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®‘ ĉ f rol)3Öf0djc Presse ist in einen BegeisterunaStamne ! i;r-
raten . L>ie jubiliert in allen Tonarten über das rednerische und
diplomatische Geschick des französischen Ministerpräsidenten Tac
dreu , der auf der HaagerKonferenz  den deutschen Miui-
ftern so kräftig die Meinung gesagt habe , daß die deutsche Delc-
fi-att oh  sprachlos und verwundert dagesessen sei . So ungefähr

•* iC "f  inutliche französische Nachrichtenbüro in einem Be¬
richt über eine vertrauliche Sitzung im Haag dargestellt , lind
dieser Bericht hat den erwähnten Pressejubel hervorgerusen.
selbstverständlich handelt es sich dabei um eine durchaus ten-
deuziöse Darstellung , die den wahren Sachverhalt gar nicht
richtig wiedergibt . Tatsache ist wohl , das; sich Herr Tardie»
gegenüber der deutschen Delegation allerlei Taktlosigkeiten er¬
laubt hat , insbeiondere iiidem er in einer Rede darauf an-
Wiette , die deutschen Minister seien eigentlich gar nicht in der
-iagc , ernsthaft zu verhandeln , weil die wirklich maßgebende
Stelle ni Deutschland der Reichsbankprüsident Dr . Schacht sei.
Aber es ist nicht so gewesen , daß sich die deutschen Minister ein-
»ri fetten " ließen . J, „ Gegenteil : Reichsfinanzminister
Moldenhauer hat gelegentlich den Franzosen so kräftig herauS-
gegeben , oaß diese sich bei dem Führer der deutschen Dele-
ganou dem Reichsaußenminister Dr . Curtius , darüber !>e-
Uywerlen . Das amtliche französische Nachrichtenbüro weiß von
<• , 5 —Qti’o-ctje allerdings nichts zu erzählen , obwohl es doch

^Edselig ist. Inzwischen hat es sich auf ernstliche
» . W Vorstellungen hin auch über seine Indiskretion und
Lml .osigkcil entschuldigen müssen . Trotzdem darf man aber die
«auzc Stimmungsmache der Pariser Presse nicht zu leicht n«h-

_ CC\f Cj . r ® ltnuzostschen Volkes : man freut sich, wenn inan mit
Deutschland nicht die Verständigung sucht , mit den deutschen
-verlrclaru nicht auf gleichem Fuß verhandelt , sondern sie von

herunter anschnauzt und ihnen diktiert . Diese Stimmung
>st offenbar in Frankreich noch sehr weit verbreitet . Wäre sie

"icht , so fände sie auch nicht ihren Niederschlag in fast allen
großen PariserBlattern .Die Erkenntnis davon ist sür uns zwar

sehr st-hr ' ,' erfrenlirh . Aber sie ist immer wieder sehr,

P,id worum geht es nun eigentlich bei den Difscrenzc » im
N>oag , zu denen die Pariser Presse diese abstoßende Bcgleil-

"W ^oiht ? Die Dinge sind in , einzelnen recht kompliziert,
n kann sie aber auf die allgemein verständliche Form

^ Frankreich erstens immer wieder den Versuch
btt , der eudgülligeu Fassung des neuen Reparatious-

«l l e ' "m '. ^ ^^ tschlaud neue Z u g e st ä u d u i s s e s i u a u z i-
tonS  J Hlt hcrauszupresseu , die weit über das hinausaeheu,
-voria,/ ' u ' !f " rig-Plau der Pariser Sachverstäudigenkonferenz
^len daß Frankreich zweitens die Frage der sogcnann-
Pnratim .s " " e n aufgeworfen hat , d . h ., das neue Re¬
ib », J iS , ® lliei!  mit Bestimmungen belasten möchte , die
Deal km, geben , erneut deutsche Gebiete zu besetzen , falls
sollte " ? . w>nen Zahlungsverpflichtungen nicht Nachkommen
liebe » J U ~ cfe dciden Dinge geht letztlich im Haag der Streit,
«aiiei , f «>" ^ionsfrage hat Frankreich der deutschen Dele-

, f Note überreicht , die die Grundlagen für die kom-
Dekeemm" 7? ^ lu,igen bilden sott . Die Stellung der deutschen
He» dabei sehr schwierig , vor allein , weil England in

^ " " Brage sei, , Desinteressement erklärt hat . Praktisch
n, ^ Frankreich machen kann , was es will . Denn

Line » ^ gleichgültig und die übrigen Reparationsgläu-
o llnfanq an ans Seiten Frankreichs aestanden

iS . “ « " ) das Frohlocken der " '
„ri,erneu -

ist leider so!

Bon Argus

Sachlich ist die deutsche Abordnung mit ihrer Haltung selbst¬
verständlich durchaus im Recht . Ein Blick auf unsere wirt¬
schaftliche Lage  zeigt , daß wir zu noch größeren Opfern,
als sie uns der Aoung -Plan auferlegt , einfach nicht fähig sind.
Die Arbeitslosigkeit steigt immer weiter , die Zahl der Erwerbs¬
losen nähert sich schon den zwei Millionen . Immer iveitere
Städte kommen in bedenkliche Finanz - und Zahlungsschwierig¬
keiten . Im Geschäftsleben häufen sich die Konkurse und Ver¬
gleiche . Die Landwirtschaft klagt über ihre drückende Notlage.
Die deutsche Abordnung im Haag hätte geradezu unverantwort¬
lich gehandelt , wenn sie trotz dieser Kriseuzeichen weitere Lasten
einfach stillschweigend akzeptiert hätte ! Im übrigen wird mau
den weiteren Gang der Verhandlungen abwarten müssen ; die
Konferenz soll schon nächste Woche zu Ende geführt werden.

Pariser Presse , Deutschland
Front " der Ententemächte geacunber.

arh,y <fUl ntK*l ^ was erschwert die Stellung der deutschen Ab-
i 5 ! ;4?l. 1111•''•? aa W: es ist die Zurückhaltung  d e s f r a n-
V .Ulche » Auß -

gedr
haben wird
steile', ' V'  i 1 u B c n u>i n i ft e r 8 Brian  d , der , ivenn diese
haben ' sind, den Haag wohl überhaupt schon verlassen

fahren .mfs U”J nach Genf zur Völkerbundsratstagung zu
.ick, aefiihn ' cr  sich dieses Mal im Haag sehr ungemül-
frühere » Stj» f aS 11,0,1  verstehen kann. Denn während der
ckei e”ä<m' auch wenn sein damaliger Regierungs-
Snb C r,°? t e,,b  war , stand Briand immer im Vorder¬
st in seine» rsn ' ^ ,5 Nl«l anders . Ministerpräsident Tardicu

°n Wett darauk ^ V . Führer der französischen Delega-
Briand ^w , 2 blc  T °de,i selber in der Hand zu behalten,
ist wie na. m l' «' Tardiens Schatten , Tardien aber
und großen ^ cutTcftenl,Crr9eIê ri Sc politische Schüler des TigerL
hstu auck lno oech, »^ Ers Cleweneean . Und wenn Herr Tar-
voliliicbc - VeriUMt,,» 1 ' Um  3 U wissen , daß man Clemeneeans
nicht mehr durchfübren^^ ^ ^ '"" ' ^ »anüber Deutschland heute
wen§ ein über-enole/sr r"" " ' n  andererseits doch kcines-
S Älu Langer der Briandschen Derständigungs-

s°nst des Wohlwollens der Pariser
iim ^ \  chauvinistischen Kreise erfreuen ! Daß er

Kt Vordergrund geschoben hat , ist, wie er-
b -iic ' ' b^cht Delegation äußerst unangenehm . Sic

u c,  mich ohne Ltresemann , leichteres Spiel gehabt , wenn
aktiver gewesen wäre!

In Berlin mackt ein großer Prozeß mit politischem
Hintergrund  Aufsehen . Flüchtige Georgier — das Land
Georgien im Kaukasus ist ein Bestandteil Sowjetrußlands
hatten den abenteuerlichen Plan gefaßt , in Deutschland falsche
russische Banknoten hcrznstellen und sie in so großen Mengen in
den Verkehr zu bringen , daß die russische Währung und mit ihr
das ganze Sowjctregime zusammcnbricht . Zur Ausführung die¬
ses phantastischen Projektes sanden sich Idealisten , Abenteurer,
Betrüger und betragene Betrüger aller Art zusammen . Das Ber¬
liner Gericht soll jetzt die reichlich verworrene Affäre klären . - -
Der ö st e r r c i ch i s ch e Bundeskanzler Schober  hat
auf der Haager Konferenz erklärt , daß Oesterreich in einer so
schwierigen Lage jei , daß es überhaupt keine Repara tionen  bc-

. zaatiL -lüniie . - F l-.a. i ( c-n -sE 'Mnz ' -im- Zrichl -n der -v-okklM ^ '
scmPs Kronprinzen mir '(finde belgischen Prinzessin . Mit noch nie
dagewcsenem Prunk und Poinp wurde diese Vermüblung in
Rom gefeiert . Tagelang gab cs Volksfeste und Volksbelusti-
c,ungen aller möglichen Arten . — Aus Arabien  werden neue
Unruhen gemeldet . Es handelt sich dieses Mal um Kämpfe ver¬
schiedener Araberstämme untereinander.

Slulrache eines SchnWolWen.
Weil der Bcite , erschossen worden war.

Man erinnert sich noch der furchtbaren Tragödie , die M
ain 2 . September 1427 in dem Dorf Riede r - Möllrich
bei Wabern ( Regierungsbezirk Kaffel ) ckbgcspielt hat . Dort
wurde der allgemein beliebte Landjäger Wille  von dem 26-
jährigen früheren Schuhpolizeibeamten Heinrich .Klaus  durch
einen Karabinerschnß in die Stirn erschossen. Der Mörder ver¬
barrikadierte sich i„ seinem Elternhaus und wurde von der
Kasseler Schutzpolizei und Landjägern belagert , bis er schließ¬
lich mit Handgranaten nach hartnäckigem Kampse im Keller
getötet lourdc.

Der damals 18jährige Sohn Wilhelm des Landjägers war
Augenzeuge des Todes seines Vaters und wollte schon seit
jener Zeit Lynchjustiz an der Familie üben . Inzwischen war
er bei der Schutzpolizei in Frankfurt  a . M . eingetretcn,
irw Will « seinen Dienst zur vollen Zufriedenheit seiner Vor¬
gesetzten ausübtc . In den letzten Tagen kam Wilhelm Wille,
der sich auf Urlaub befand , von Kassel nach Rieder -Möllrich und
verlangte den Vater des Heinrich Kraus , den etwa 58jährigen
Landwirt Johann Klaus zu sprechen.

Als dieser vor die Tür seines Hauses traft streckte ihn Wille
mit zwei Schüssen aus seinem Dienstrevolvcr ohne weitere Aus-
einandcrsctzung sofort nieder . Die eine Kugel hatte die Brust,
die andere das Herz getroffen . Bald darauf rief er den Bürger¬
meister von Nieder -MMrich telephonisch an , daß er sich dem
Landjägerbeamten in Gensungen freiwillig gestellt und den Re¬
volver abgegeben habe . Der schwerverletzte Johannes Klaus
erlag noch in der gleichen Nacht seinen Berletinnge,,.

Um die Wohnungszwangswirtschast.
EMMMW . WM WWWWWMMnUrhliß des Urentzischeir
Landtages bcschastigtc sich mit einer Reihe von Anträgen die
auf die Aufhebung bezw . weitere Lockerung der Wohnungs«
zwangslvirtschaft hinzielten . Nach längerer Beratung , in der
sich die Deutschnationalen und die Wirtschaftspartei für völlige
Aufhebung der Wvhnnngszlvangswirtschast einsctzten , die Kom¬
munisten dagegen die Sozialisierung des Wohnnngsbanes ver¬
langten , wurden sämtliche Anträge abgelehnt.

Ein schwerer Schlag für Flörsheim.
(Unter obigem Titel geht uns eine Zuschrift vonsei-
ten eines anaejehenen Flörsheimer Bürgers zu, der
als ein gründlicher Kenner der örtlichen Verhältnisse
die Folgen der Schwierigkeiten bei dem gesamten
Flöishei 'mer Geschäftsleben als in ihren Folgen ka¬
tastrophal ansteht . Wir wollen hoffen und wünschen,
daß er zu trübe in die Zukunft gesehen hat . D .Schr .)

Ein Unglück von gewaltigem Ausmaß ist über den
Industrieort Flörsheim und seine nächste llmgebung
hereingebrochen . Die seit weit mehr als 50 Jahren be¬
stehende Genossenschaftsbank e. G . m. b. H., (früher Vor¬
schuß-Verein ) hat am 6. Januar ds . Jrs . ihre Zah
lungen eingestellt . An die 1600 Sparer , Kreditnehmer
und vor allem auch Genossenschafter sind notleidend
geworden.

Das gesamte geschäftliche Leben Flörsheims stockt
und ist in seinen Grundfesten erschüttert — Leit der
Mobilmachung 1914 und der völligen Geldentwertung
im Jahre 1923 ist kein so großes Unheil mehr über
Flörsheim hereingebrochen , als es jetzt dieie Zahlungs¬
einstellung der Genossenschaftsbank darstellt.

Es soll nicht Aufgabe bie)«je ;SlrtUels sein zu unter¬
suchen, wo Schuld und Verantwortung zu den wahr¬
haft erschütternden Vorkommnissen liegen , aber er soll
ein flammender Ausruf «n alle vom Unglück Betroffe¬
nen , an alle zu Hilfeleistung Verpflichteten sein, eines¬
teils nicht dumpfer Resignation anheimzufallen , ande¬
rerseits alles zu versuchen, was zur Milderung und
endlichen Abwehr dieser wirtschaftlichen Katastrophe
geschehen kann . Mie ein Lichtschimmer in trübestein
Dunkel war es , als bei der gewaltigen Versammlung
am Dienstag Abend im Hirsch der Landrat , Herr Apel
erschien, und am Tische des Versammlungsleiters
Platz nahm , um zu erklären , daß er, von dem Flörs¬
heim und seine Umgebung betroffenen Unglück hörend,
nicht gesäumt habe hierherzukommen , um durch R a t
und T a t Hilfe zu bringen.

Wohlan diese Hilse mutz unverzüglich ins Werk ge¬
setzt werden . Aber sie kann nicht nur durch den Herrn
Ländrat kommen, sondern wir alle müssen mithelsen,
daß sie zum Rettungsanker für das versinkende Schiff i
des Flörsheimer Wirtschafts - und Gefchäftslebens wird.

Wie ist zu helfen?
Wir bitten den Herrn Bürgermeister , den Gemeinde¬

vorstand , die Eeineindekörperschasten dringend und in¬
ständig sofort  die nötigen Schritte zu tun , um das
Hilfswerk in 65ang zu bringen . Die Größe der Auf¬
gabe darf nicht davon abhalten , sie in Angriff zu neh¬
men . — Provinzial -, Kreis -, Gemeindebehörde , Hand¬
werker- und Gewerbeverein , dessen Kreis - und Provin¬
zialverband , Jndustrieverband , Bürgerverein , einfluß¬
reiche Personen , der (Senossenschaftsverband . alles ist
mobil zu machen, um den am meisten Bedrohten , es
sind wohl die Kreditnehmer der Bank und die mit ihr
in kaufender Rechnung arbeitenden Geschäftsleute , große
Teile de ' Sparer wie auch sonstige Gruppen , über die
ersten Schwierigkeiten hinwegzuhelfen.

Sofort ist durch das angedeutete große Hikfskonsor-
tium ein Steuermoratorium zu erwirken , das einen
späteren Steuerniederschlag im Gefolge haben muß , denn
es muß immer wieder betont werden , daß das wirtschaft¬
liche und geschäftliche Leben Flörsheims auf lange hin
völlig darniederliegen wird

Erfreulich war es ja wohi in der Versammlung am
Dienstag abend von berufenem Munde zu hören , daß
den Sparern voraussichtlich kein Geld verloren geht . —
Immerhin ist dieses Versprechen mit allem Vorbehalt
gegeben und es wird auch vorläufig nichts nützen , weil
doch geraume Zeit darüber verstreicht bis wieder liquide
Mittel zur Rückzahlung an die Sparer zur Verfügung
stehen.

Es muß vornehmste Aufgabe des großen Hilfswerks
sein, alle ohne Schuld ins Unglück Gekommene vor dem
völligen wirtschaftlichen Ruin zu bewahren . Es wird
eine Riesenaufgabe sein überall zu helfen und das Rich¬
tige zu treffen , aber deshalb kann das Ziel auch nur
mir Inanspruchnahme aller Mittel,

nicht zu vergessen der staatlichen,

erreicht werden . Hier dürfen die berufenen Personen
keine Mühe und Arbeit scheuen, Entwirrung in das
yereingebrochene Chaos zu bringen und Flörsheim von
dem drohenden wirtschaftlichen Verfall zu retten.



was wir verloren habe« . . . .
ca-1 Am 10. Januar waren zehn Jahre vergangen seit In¬

krafttreten des Versailler Diktats.  Am 28. Juni 1919
war dieses Instrument unterzeichnet worden, am 10. Januar
1920 wurden in Paris zwischen den deutschen Vertretern und
dem französischen Außenminister die Ratifikationsurkunden aus¬
getauscht. Der Vertrag trat damit in Kraft.

Schmerzliche Erinnerungen tauchen auf, wenn wir dieser
Daten gedenken. Der Versailler Vertrag hat uns nicht nur die
alleinige Schuld am Ausbruche des Weltkriegs zugesprochen, hat
uns nicht nur die Zahlung von Kriegstributen aufgebürdet, die,
wie sich jetzt von Tag zu Tag deutlicher zeigt, unser Land und
Volk auspowern, sondern hat uns auch weite Gebiete alten
deutschen Kulturlandes  mit Millionen deutscher Men¬
schen entrissen. Man muß gerade jetzt an diese Tatsache wieder
erinnern. Tenn bei den Haager Verhandlungen haben die fran¬
zösischen Delegierten viel von den angeblichen „Opfern" ge¬
sprochen, die Frankreich im Interesse einer Verständigung über
die Reperationsfrage angeblich gebracht habe. Von den wirk¬
lichen Opfern, die man, abgesehen von der geradezu phantastisch
hohen Tributverpflichtung, dem Deutschen Reiche  auf¬
erlegt hat, haben die Herren aber nichts erwähnt!

Schon vor dem Inkrafttreten des Versailler Vertrags hat
uns Frankreich Elsaß - Lothringen  entrissen , ein Land
von 14 500 Quadratkilometer Ausdehnung, mit 1.9 Millionen
Menschen, darunter 1.6 Millionen, die selber die deutsche Sprache
als ihre Muttersprache angegeben haben. Die große wirtschast-
liche Bedeutung des ehemaligen Reichslandes erhellt aus der
Tatsache, daß 76 Prozent der gesamten deutschen Eisenerz¬
erzeugung aus Elsaß-Lothringen stammten. Sodann hat der
Versailler Vertrag, das künstliche Gebilde des „Saarge-
b i e t e s" aus preußischen und bayrisch-pfälzisch»!: Gebietsteilen
geschaffen und — wenn auch „nur" auf die Zeit von 15 Jahren
— vom Reiche abgetrennt, ein Gebiet, von 1920 Quadratkilo¬
meter Umfang mit rund 720 000 rein deutschen Einwohnern.
Die wertvollen Kohlengruben des Saargebietes aber wurdeir
dem französischen Staate als Eigentum zucrkannt. Wenn sie
Deutschland wieder haben will, muß es sie von Frankreich zu¬
rückkaufen. Die ebenfalls deutschen Gebiete von Eupen  und
M a l m e d y wurden — ohne freie Volksabstimmung, wie sie der
Vertrag von Versailles vorsah — Belgien zugcsprochen,
wiederum ein Verlust von 1000 Quadratkilometer deutschen
Bodens und 260 000 Menschen.

Noch schmerzlicher aber wurde der deutscheO ste « ange-
packt. Man denkt bei uns im Süden und Südwester: viel zu
wenig an die große Grenznot, die der Versailler Vertrag im
deutschen Osten geschaffen hat. Ohne viel Besinnen, sozusagen
mit einem Federstrich, hat man dem Deutschen Reiche4 ’A Mil¬
lionen seiner Einwohner und 50 000 Quadratkilometer Land
im Osten weggenommen. Man hat den berüchtigten polnischen
„Korridor" mitten durch deutsches Gebiet gelegt, uni den Polen
einen Zugang zum Meere zu verschaffen. Deutsches Land wurde
dadurch von deutschem Lande getrennt, deutsche Menschen von
deutschen Menschen. Ganze preußische Provinzen, wie Westpreu¬
ßen und Posen, haben fast ihren ganzen Besitzstand verloren,
andere den größten Teil ihres Gebiets. Ostpreußen verlor das
Memelgebietmit 700 Quadratkilometer und 150 000 Menschen
an Litauen ; außerdem mußte der deutsche Osten noch hergcben:
46 000 Quadratkilometer mit 4 Millionen Menschen an Polen,
300 Quadratkilometer mit 50000 -,Menschen an die Tschecho¬
slowakei und schließlich mußten noch weitere 2000 Quadratkilo¬
meter mit 360000 Menschen für die Gründung des Freistaates
Danzig hergegeben tverden. Diese alte deutsche Stadt war daniit
ebenfalls dem deutschen Reiche entrissen worden. Rechnet man
dazu die 40w Quadrallilomcter Land mit 166 000 Einwohnern,
die an Dänemark abgetreten werden mußten, so kommt man zu
der Gesamtsumme von 70 500 Quadratkilo¬
meter deutschen Bodens mit 6,5 Millionen Ein¬
wohnern.  die der Versailler Vertrag dem Deutschen Reiche
entrissen hat. Man darf, um diese traurige Zusammenstellung
vollständig zu machen, nicht vergessen, daß uns auch die sämt¬
lichen Kolonien  genommen worden sind; sie umfaßten drei
Millionen Quadratkilometer Land mit IVA  Millionen Ein¬

Sprechen diese Zahlen nicht eme geradezu er,chutternde
Sprache? Sprechen sie nicht von deutscher Not und deutscher
Sorge und von Opfern, wie sie in der Weltgeschichte wohl noch
keinem Volke auserlegt worden sind? An diese Opfer zu erinnern,
scheint uns nicht nur zeitgemäß im Hinblick auf den 10. Januar,
an dem das Inkrafttreten des Versailler Diktates sich zum
zehnten Male jährte, sondern scheint uns zeitgemäß auch iin
Hinblick auf die Haager Verhandlungen,  bei denen
das Bestreben der Ententemächte zu Tage tritt , all diese unge¬
heuren Opfer einfach zu ignorieren, um uns noch immer neue
Lasten ansbürden zu können'

Lokales
Flörsheim a. M . den 11. Januar 1930

Der Fischereiverein hält morgen im „Hirsch" ein großes
Fischerfest ab . Aus dem Programm in heutiger Nummer
ist alles Nähere ersichtlich.

Weihnachtsfeier . Morgen Sonntag Abend 8 Uhr be¬
geht der kath. Leseverein seine immer gut besuchte Weih¬
nachtsfeier im Schützenhof.

1881er. Morgen abend , den 12. Januar 1930, findet
im Gasthaus „zum Mainblick " eine Zusammenkunft aller
Kameradinnen und Kameraden statt . Näheres ist aus
heutigem Inserat ersichtlich.

Evangel . Verein . Einen selten schönen Familienabend
konnte man am Sonntag im Sängerheim bei dem Evan>
gelischen Verein verleben . Schon vor Beginn war der
Saal besetzt bis zum letzten Platz . Der Vorsitzende be¬
grüßte die Anwesenden aufs herzlichste und dankte für den
überaus zahlreichen Besuch. Alles was vorgetragen wurde,
war bis zum äußersten organisiert und fand reichen Bei¬
fall . Es wäre verfehlt die einzelnen Spieler hervorzu¬
heben , denn alle haben ihre Schuldigkeit getan . Die Be¬
sucher gingen frohen Muts nach Hause, mit der Überzeugung
einige schöne Stunden verlebt zu haben.

Brand in Kasan , der große Russenfilm , ausgenommen
an der Wolga und hergestellt von der Sowkino in Moskau
läuft Samstag und Sonntag im Gloria -Palast . Jeder
Freund wahrer Kunst muß sich diesen gewaltigen Film
ansehen . Der Film übertrifft den bekannten Wolga -Film
der hier vor einem Jahr mit riesigem Erfolg gezeigt wurde.
Als Beiprogramm ein zweiter Russenfilm „Der Schleier
fält " ein spannender Mädchenhändlersilm , den man ge¬

sehen haben muß , 2n der Kindervorstellung wird der
neueste Fred Thomsonfilm „Der überfall in der Silber¬
mine ", Brand in Kasan und 2 tolle Lustspiele gezeigt.

Theater -Abend im „Sängerbund ". Am 19. Januar
abends 8 Uhr veranstaltet der G.-V. „Sängerbund " in
seinem Vereinshause „Sängerheim " einen Theaterabend,
und wird das mit großem Erfolg gegebene Schauspiel
„Der Eoldbauer zur Zweitaufführung bringen . Es braucht
nicht viel gesagt zu werden , denn die Leistungen des
Sängerbundes auf theatralischem Gebiet sind ja hinrei¬
chend bekannt , sodaß wir jedem Theaterfreund einen Be¬
such des Schauspiels empfehlen können. Karten für num¬
merierte Plätze zu M 1.— sind bei allen Sängern sowie
im „Sängerheim " zu haben.

Altertumsverein . Der Verkauf der Bilder von Alt-
Flörsheim ist gut , sodaß es sich empfielht , wegen der nicht
zu hohen Auflage ein Exemplar zu sichern. Für die
nächste Zeit sind zwei hochinteresiante Vorträge in Aus¬
sicht genommen und dafür Professor Schmittgen , Mainz,
und Archivdirektor Dr . Domarus , Wiesbaden gewonnen.

Das Eisenbahnunglück an der Hochheimerstraße. Am
Donnerstag stand vor dem Gericht in Wiesbaden das
Eisenbahnunglück , bei dem das Fuhrwerk des inzwischen
verstorbenen Franz Hartmann , von einer Lokomotive
überfahren wurde , zur Behandlung . Hartmann ist an
den Folgen gestorben. Nach kurzer Verhandlung wurde
die Sache verlegt , weil der behandelnde Arzl erst gehört
werden muß, über die Ursache des Todes.

Die Dachsjäger . Zu diesem Artikel in der letzten Num¬
mer wird uns noch geschrieben, daß die Sache so stimmt
wie geschildert, doch war auch manch heiterer Moment
dabei „denn gar lustig ist die Jägerei " . 8 Mann mit
allerlei Mordinstrumenten und einem Schiebkarren waren
angetreten , denn ein erfahrener Höhlenforscher, der den
Dachs gesehen haben will , schätzte diesen auf 120 Pfund.
Ein baumlanger Jagdteilhaber schlüpfte mit seinem Ober¬
körper in den Bau , um den Dachs lebend am Schwanz zu
fangen . Doch dies bekam ihm bitter , er konnte nicht mehr
rückwärts und quietschte aus Luftmangel wie eine Lerche.
Seine Genossen mußten ihn an den Beinen wieder heraus¬
ziehen und mit Sabadillessig einreiben . Ganz wütend
über den Mißerfolg gab der Schütze Heinrich ein Schnell¬
feuer in die Höhle, doch ohne Erfolg . Schließlich griff
man zur gewaltsamen Sprengung des ganzen Baues , doch
auch diesmal ohne Resultat . Zwei Tage später wurde
der fette Dachs in der Nähe des Judenfriedhofes festge¬
stellt, wo er sich jetzt weiter aufhalten wird , weil Schon¬
zeit eingetreten ist und bis die Lerchen kommen.

Verein „Alter Kamerhden 1872". Am morgigen Sonn¬
tag , den 12. Januar 1 Uhr mittags hält der Verein im
Gasthaus „zum Hirsch" seine Generalversammlung ab.
Wie alljährlich begeht der Verein sein Wintervergnügen
im Vereinslokal und zwar am Sonntag , den 19. Januar
abends 8.30 Uhr bestehend aus Ehrung der Jubilare,
Theaterspiel und Tanz . Zur Aufführung gelangen historische
Lustspiele in prächtigen Uniformen , wie es von den Mit-
gliedern schon immer gewünscht wurde . Der Eintritt ist
für Mitglieder und deren Frau frei . Jede weitere Person
50 Pfg . Nichtmitglieder 1.— Mt . Nach den Vorberei-
tungen zu urteilen , dürfte alles in gewohnter Weise aus-
fallen und jedem, der in dieser ernsten Zeit einmal ordent¬
lich lachen will , dürft der Besuch sehr zu empfehlen sein.

Die Kreissparkasse des Main -Taunus -Kreifes im Jahre
1928. Auch im abgelaufenen Jahre kann die Kreisspar¬
kaffe des Main -Taunuskreises auf ein recht erfolgreiches
Geschäftsjahr zurückblicken. Trotz der schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse , erhöhte sich der Spareinlagenbe¬
stand gegenüber dem des Vorjahres von Rm . 2.403.000.—
auf Rin'. 3.207.562.- - Sparbücher an neu hinzutcetende
Sparer wurden ausgefertigt 1131 Stück, sodaß am Jah¬
resende ausgegeben waren 5600 Stück. Im Kontokorrent-
unv Scheckverkehr wurden 60 neue Konten eröffnet auf
insgesamt 500 Konten war ein Guthabensaldo von Rm.
245.000.— vorhanden . Anderseits wurden unter Wahrung
einer hinreichenden Liquidität etwa Rm . 300.000— als
Hypotheken neu ausgeliehen und zwar fast restlos zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues . Die neubewilligten
Kredite hielten sich im Verhältnis zu den Gesamtaus¬
leihungen . — Die in Flörsheim befindliche Zweigstelle der
Kreissparkaffe machte ebenfalls gute Fortschritte und die
bis jetzt eingerichteten 10 Annahmestellen im Main -Taunus-
Kreis konnten durchweg befriedigende Resultate aufweisen.

Samstag u. Sonntag läuft in den Karthäuserhof -Licht-
spielen ein neuer Emelkafilm , dessen Handlung in einem
entlegenen Tal der bayrischen Gebirgswelt spielt . Es ist
die Geschichte eines jungen Eremiten , der einsam und
fern der Welt , in seiner armen Klause sein strenges
Dasein führt , und zu dem plötzlich die Wogen der Welt,
die er für immer verlassen hatte , hinaufbrausen . Die
Regie liegt in den Händen von Franz Seitz, der auch den
Film „Hinter Klostermauern " herstellte . Ferner lauft
der Millionenfilm „Im Taumel von Paris " mit Lil
Dagover in der Hauptrolle.

^Kassel . (14 00 0 Mark unterschlagen .) Vor
einiger Zeit wurde der langjährige Kassierer der Belricbs--
kraukenkasse der Firma Henschclu. Sohn fristlos entlassen da
bei einer Kaffenrevision ein Fehlbetrag von 14 000 Mark scst-
gestellt wurde. Der Kassierer hatte den Fehlbetrag als Manko
bezeichnet und jede strafbare Handlung abgestritten. Ein« jetzt
vorgenommene Untersuchung ergab jedoch, daß der Entlassene
im Laufe von zwei Jahren den angegebenen Betrag tatsachlwh
unterschlagen und seine Verfehlung immer wieder durch falsche
Buchungen verdeckt hatte.

Kassel. (Wegen Gotteslästerung verur¬
teilt .) Das Große Schöffengericht in Kassel verurteilte drei
Anhänger des Bundes proletarischerFreidenker wegen Goites-
lästerung zu je drei Monaten Gefängnis. Die Angeklagten hatten
im Oktober 1929 ein Programm drucken lassen, in dem ein Zitat
von Johann Heinrich Most, dem bekannten 48er Revolutionär,
enthalten war, in bem &ott  verleugnet wurde. Das Programm
w«r in den Verkauf gebracht worden und hatte zu einer großen
Erregung in kirchlichen Kreisen geführt, von denen dann auch
Anzeige erstattet wurde. Da die Angeklagten nicht aus ehrloser
Gesinnung gehandelt hatten, bewilligte ihnen das Gericht eine
dreijährige Bewährungsfrist.

Ernste Lage im Haag.
Owen Poung als Vermittler in der ZahlimgSfrage abge»
gelehnt. — Französische Mißstimmung. — Die ^ anktivns-
fragc nnv die deutsche» Vertreter. — Der Schluß der

Tagung.

Die Frage des Zahlungstermins vertagt.
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In der Sanktionsfrage ist die Lage im Haag außerordent- gangen war
lich ernst. In einer Sitzung der fünf Gläubigermächte tnül Das G
Deutschland wurde beschlossen die Frage des Zahlungstermin letzten Wo,
bis zu dem Zeitpunkt zu vertagen, an dem man eine gesamte sichtlich wa
Ueoersicht über die Ergebnisse der Konferenz gewonnen haben f e f c st : g i
wird. Einer von der Gegenseite im Haag gestellte Forderung, Haager Kvi
daß Deutschland das im Voung-Plan vorgesehene Moratorium icn  cmc er
nur unter bestimmten Voraussetzungen fordern dürfe, ist von ^ rsüPte . D
deutschen Abordnung strikt abgclehnt und von der Gegenseite rn ä r kt en
darauf fallen gelassen worden. ksi verzcich:

In der Sechsmächtebesprechung im Hang ist ein deutscher für Inkan!
Vorschlag, Owen Aoung als Vermittler in der Zahlungsfrage den. Rogge
anzurufen, von der Gegenseite abgclehnt worden. Die Sitzung 26.50, Ger
ist im übrigen wieder recht bewegt verlaufen. FinanzministerP r e i ser
Mvldeiihaucr hat den deutschen Standpunkt mit außerordent-spricht. Au
'icher Schärfe vertrete». ffür Rink

Schweine
Angeduld in Paris . auch in di

Die Berichte der ineisten französischen Morgeiiblütter ausiauer kostet
hem Haag lassen mehr oder iveniger die Ungeduld und Un* •:or’ H 6 tn
Zufriedenheit darüber erkennen, daß die Ereignisse sich im Haag
nicht schneller abwickel». Die Schuld wird natürlich den deutschen
Unterhändlern in die Schuhe geschoben, bereu Hartnäckigkeit
den Abschluß der Haager Arbeiten verzögere.

Auch Tardicu, so erklären die Berichterstatter besorgt, habe
am Donnerstag zugegeben, daß während des ganzen Tages ja
wenig Fortschritte erzielt worden seien. 0 s sei einer der leersten
Tage seit der Eröffnung der Konferenz gewesen Mit Ausnahme
von zwei oder drei nebensächlichen Punkten habe die zweite Le- m .
sung des Protokolls, das die Haager Arbeiten beende» solle, ™j
keinen Wechsel in der Haltung der deutschen Abordnung er- ° ..V ■
kennen lassen, bemerkt der „Petit Parisien". Perfol"

Die englische Auffassung.
Im sozialistischen„Daily Herald" wird sestgestellt, daß auf Trxskxx

der Seite der Gläichiger»,ächte eine starke Beunruhigung wegen lf ammcn
der deutschen Weigerung entstanden sei, zwei im Voungplanfl̂ Eivc ctr
festgesetzte Punkte aiiziierkennen: die bedingungslose Abführung^ ci j,cm ;
von Rückständen bei der Anwendung eines Moratoriums und, )m. ,„l
die Festlegung des Zahlungstermins . Es seien aber Anzeichen«
für ein Nachlasse:: des deutschen Widerstandes vorhanden. Ein , . . ^ ‘”cl’
französischer Vertreter äußerte sich gegenüber dem Berichterstatter ' '
des Blattes wie folgt: „Die Wahrheit ist, daß die Deutschen
sich fürchten. Sic fürchten sich natürlich vor Hugenberg und den r,
deutschen Rationalisten, und ebenso vor dem Reichsbmitprüsi->»4P 5 »I
deuten Dr . Schacht."

In der Sanktionsfrage will der Berichterstatter des „Daily
Herald" erfahren haben, daß die deutsche Anordnung zu einem
gewissen Entgegenkommen bereit sei, nachdem Tardicu die
Versicherung abgegeben habe, daß militärische Sanktionen nichS
in Frage kommen könnten und die Gläubigcrmächte sich imlk
Falle eines Aushörens des Donng-Plans lediglich ihre legalen
Rechte sichern wollten, was nur einx höfliche Umschreibung der
Möglichkeit für die Anwendung von Sanktionen jeder Art sei.

Di
Zwei T

Die Reisen der Minister im Haag.
AußenministerDr. Curtius beabsichtigt, entweder Samstag -'

abend oder Sonntagmittag für zwei Tage zur Teilnahme a!>
der Ratstagung nach Genf zu reisen, will jedoch unbedingt am
Mittwoch wieder im Haag zurück sein. Außenminister Briand
verließ nach den bisherigen Dispositionen Freitag den Haag,
um sich gleichfalls zur Ratstagung nach Genf zu begeben^

mnmmum
Ernste Worte ans der Haager Konferenz. — Die Finanz - ;
not der Städte . — Auch Breslau unter Staatsaufsicht. — -
Wiederum steigende Arbeitslosigkeit. — Eine Denkschrift
der Reichsbahn. — Erholung au den deutschen Börse».

(Von unserem wirtschaftspolitischcnMitarbeiter .)
Die abgelauscnc Wirtschaflswochc stand unter dem besonderer

Eindruck der beginnendcuKonferenz im Haag,  die schon
in dcir ersten Tagen zu erheblichen Zusammenstößen zwischen
der deutschen Delegation, insbesondere des Reichsfinanzministech
Moldenhauer geführt hat, der sich init vollem Recht gegen eint
Verwässerung des Noung - Pla :: es wandte und :ni>
Recht darauf hinwlcß, daß die Entente immer dann ablehnt
wenn es sich um eine genaue Festlegung des Young-PlancS
handelt. Moldenhaucr hatte vollkommen recht, wenn er betonte
daß inan auf dieser Basis einfach nicht verhandeln kann. Deutsch'
land braucht im Augenblick mehr denn je eine ganz klare Uebcl-
slcht, was cs zu zahlen hat und was nicht, denn nur bei einen1
völlig klaren Etat  der Reichs-, Staats - und Gemeinde
finanzen lassen sich weitere Zusammenbrüche vermeiden.

Es muß doch bedenklich stimmen, wenn wenige Tage nach
Berlin jetzt auch Breslau  sich der Oberhoheit des Regie'
rnngspräsidcntcn in seiner Finanzgebarung unterstellen mußte
Zwar verhandelt der Breslauer Oberbürgermeister mit dt
preußischen Finanzminister über die Behebung der fiuangicllcl
Schwierigkeiten, die vor allem durch die ungeheure!
W o h l f a h r t s l a ste u entstände!: sind, da in Breslau nahe
'zu die Hälfte aller Einwohner vom Wohlfahrtsamt, Arbeit^
an:t, oder anderen städtischen Einrichtungen unterstützt werdet
muß. Dabei kam: mai: der Stadt eigentlich gar feinen Vorwnr
machen, sie hat sparsamer gewirtschaftct, wie manche anded
deutsche Großstadt, die von den wirtschaftlichen Schwierigkeiten
nicht so schwer bedrückt wird. Ucbrigens besteht die ernste M
fahr, daß das Berliner und Breslauer Beispiel in allernächst
Zeit auch noch auf andere deutsche Städte übergreifen wird
die nicht wissen, tvie sie ihr Defizit decken sollen.

Wenn man nämlich geglaubt hatte, di« A r b e i t s l o s >8'
keit  werde gegen Ende Dezember ihren Höhepunkt erreicht
so war dies ein Trugschluß,  denn die sorgfältig geführtes
Statistiken der Landesarbeitsümter beweisen, daß die Erwerbs
koscnkurve in der ersten Januarwoche scharf, in manchen Städter
sogar sprungweise in die Höhe ging. Tie Auswirkung diet
Arbeitslosigkeit wird sich im ganzen Jahre 1930 fühlbar »wufp
und in vielen Fällen erst in den Abschlußzahlen des laufende!
Kabres voll und aanr rum Ausdruck kommen.
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Jedenfalls ist die deutsche Wirtschaft mit der Entwicklung
reit unzufriedener wie die Reichsbahn,  die in einer Denk'
christ über ihre Erfa hr un  g eit im ersten Jahre nach der
Lorisreform berichtet . Bei ihr find die Einnahmen im Jahre
1929 sowohl in den Normaltarifen , wie bei den ermäßigten
Lätzen gestiegen, obwohl die Strecke, die der einzelne Reisende
iurückgelegt hat , prozentual kleiner geworden ist. Auch der
Güterverkehr  auf den deutschen Binnenwasserstraßen hat
ich nach der Zeitschrift für Binnenschiffahrt im letzten Jahre
wieder etwas verstärkt, nachdem er im Jahre 6928 zurückge--

rußerordent - gangen war.
cm ächte mit Das Geschäft an den deutschen B ö r s c n , das in den
nngsterminK letzten Wochen außerordentlich still, uneinheitlch und unüber-
:ine gesamte sichtlich ivor , Hot sich im Laufe dieser Woche ziemlich plötzlich
mncn haben b c festi  gt . Man brachte dies in den Zusammenhang mit der
Forderung , Haager Konferenz , und es ist erfreulich , daß auf fast allen Mark-

Moratorium ftst eine erhebliche Nachfrage einsetzte, die zu Kurserhöhungen
, ist von deiftilirte . Dabei war das Augebgt knapp. Auf den Waren-
: Gegenseite m ä rkten  war leider auch in dieser Woche keine Besserung

zu verzeichnen. Es ist keine Kauflust vorhanden und die' Preise,
in deutscher für JnlandS -Brotgetreidc mußten abermals herabgesetzt wer-
chlungsfrage den. Roggen wird durchschnittlich zu Mk. 18.60, Weizen zu Mk.
Die Sitzung 26.60, Gerste zu Mk. 20,— für 100 Kilo gehandelt , was einer
nanzministerPr eisermäßig un  g von Mk. 1.— bis Mk. —.76 ent-
anßcrordcnt - spricht. Auch auf den Viehmärkten  konnten die Preise

für Rindvieh  nicht ganz geholten werden , dagegen blieben
Schweine fest. Am Nürnberger Hopfenniorkt  war
auch in dieser Woche das Geschäft schlecht. Mittlerer Haller¬

lblatter aus âucr kostete Mk. 125 bis Mk. 135, Wnrttembcrgischer Markt-
Z)0',n n ging teilweise etwas höher.

R . M.
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Der Trecker auf dem Sahngleis.
Zwei Tote , zwei Schwerverletzte . — Der Bahnübergang

war ungeschützt.
Nach einer Meldung aus Brandenburg (Havel ) er-

er-^ ^ ucte stch an einem ungeschützten Bahnübergang der branden-
burgischeu Städtebähir ein schwerer Unglücksfall , bei dem zwei
Personen getötet und zwei schwer verletzt, wurden.

In der Nähe der Krausenbriicke stieß ein Personenzug an
w - _ttf ^5m dort befindlichen ungeschützten Bahnübergang mit einem

ininm mpnpn ?-rftIci' ucbst Anhänger des Dampfsägcwcrkcs in Golzow zil-
Ronnovlan . 'Esticn . Der Anhänger des Treckers wurde von der Loko-

e Abfübrunai « ^ ' d^ rtwa hundert Meter mitgeschlcift und stürzte dann um.
toriums und dein Zusammenstoß wurde der Lokomotivführer eingeklemmt
er Anreichein^," d getötet, ebenso ein Zimmermannslehrling , der auf dem
handeu . Ein ^ "/b ' des  Treckers saß. Zwei Zimmerleutc trugen crhcb-
erichterstatter
lie Deutschen
rerg und den
rhsbankpräsi -»!

liche Verletzungen davon.

Kindesmord in Aschassenburg.
Aschassenburg , l l . Jan . Durch eine G,richtskommisiiou aus

Aschassenburg wurde in Klein -Ostheim die Leiche eines Kindes
in einem Garten nusgegraben . Der Leiche fehlten einige Glied¬
maßen.

Dr . Curtins vor der internationalen Presse.
Haag , 11. Jan . Auf einem Festessen, das der Jnternatio-

uale Verband der Journalisten zu Ehren der Delegationen
zur .Haager Konfcrnz gab, sprach neben verschiedenen aus¬
ländischen Staatsmännern auch der Reichsaußenminister Dr.
Curtins.  Er dankte hafür , daß der Vorsitzende des Jour¬
nalistenverbandes Stresemann gedacht hatte , und verstcherte,
daß er im Geiste seines Freundes Stresemann sein Amt führen
lverde. Wie Streseniann , werde auch er sich für die Annäherung
der Völker cinsetzen, und insbesondere im Völkerbunde, zu
dessen Ratstagung er nach Genf zu gehen beabsichtige, in diesem
Sinne wirken. Er b>at um das Vertrauen der Presse . Die
Allsführungeu des deutschen Außenministers fanden lebhaften
Beifall ans der sehr stark besuchten Veranstaltung.

Neue Rcparationsanleihe an Deutschland?
Paris , ll . Januar . Das „Echo de Paris " läßt sich aus

dem Haag melden, daß dort Erörterungen über eine Repara-
tionsanlcihe stattfänden . Um die Deutschen zur Teilnahme an
der Rcparationsanlcihc — man nennt 25 d. H . der auszubriu-
gcnden Summe >— zu gewinnen , sollen Deutschland , dem Blatt
zufolge, gewisse Zugeständnisse für die Geldbcschaffuirg gemacht
werden. So könnten sich beispielsweise die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft und die Reichspostvcrwaltung die für ihre Aus¬
baupläne so dringend erforderlichen Gelder aus dem Pariser
Kapitalmarkt beschaffen.

Folgenschweres Eisenbahnunglück in Indien.
London , ll . Ja » . In Indien hat sich in der Nähe von

Gluterbuckrcmja ein großes Eisenbahnunglück zugetragen . Ein
D -Zug und ein Güterzug sind zusaminengestoßeu , ivobei sechs
Personen , darunter ein Lokomotivführer , getötet und 40 Per¬
sonen schwer verletzt wordeir sind. Die Ursache des Unglücks ist
noch ungeklärt.

Autobusunglück in Leningrad.
Kowno , 11. Januar . Wie aus Leningrad gemeldet wird,

stürzte dort ein mit 24 Arbeitern besetzter Autobus in die
Newa . Elf Personen wurden gerettet , während die übrigen
dreizehn vermißt werden.

100 chinesische Kulis ersroren.
New Uorft 11. Jan . Wie „Associated Preß " aus Haukau

meldet , herrscht dort eine ganz ungewöhnliche Kälte . Mehr als
100 Kulis wurden erfroren in den Straßen aufgefimde «.

Mit
Verhängnisvoller Sobvngliick.

voller Wucht auf die Bahnschranke gefahren. —
Personen schwer verletzt.

Bier

In Hohenelbe (Böhmen ) hat sich ein schweres Bob-
unglück zaget ragen . Siel ' en Burschen im Alter von 14 bis 19
Jahren fuhren mit einem Bob vom Kapellenberge herab.

Am Bahnübergang bei Hennersdorf fuhren sie mit voller
Wucht auf die Bahnschranke auf . Fünf Fahrer wurden in
weitem Bogen von dem Bob geschleudert, vier von ihnen blieben
schwer verletzt liegen. Einer wurde leichter verletzt. Die übrigen
waren rechtzeitig abgesprungcn und blieben unverletzt.

Einladung
Am nächsten Mittwoch den 15. Januar

um 8 Uhr hält im Gasthaus „Zum
1930 abends

« ... ^ tm ivajlyaus „Zum Schützenhof " Herr
Kreisbaumeister Astheimer einen Vortrag „Die Beseitigung
der Bauschüden am Mainzer -Dom " mit Lichtbildern.

Eintritt frei
Da der Vortrag besonders auch für Bauhandwerker

von großem Interesse ist , wird gebeten , denselben zahlreich
zu besuchen.

Flörsheim am Main , den ll . Januar 1930.
Ortsgruppe Flörsheim des Nasfauischen Altertums -Verein.
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8p.-B.08 Flörsheim F.-B. 02 Biebrilh
treffen sich morgen Sonntag »den 12. Januar im fälligen Verbands¬
spiel auf dem Allee -Sportplatz. Spielbeginn : Liga-Reserven 1 Uhr

Liga-Mannschaften 2.30 Uhr.
Heute Abend 8.30 Uhr wichtige Monats - und Spieler -Versammlung im Vereinslo kal.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

I. Sonntag nach Erscheinung des Herrn , den 12. Januar 1930.
' (Fest der hl . Familie Jesus , Maria , Josef .)

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienit . 9.45 Uhr Hochamt.
nachmittags 2 Uhr Christenlehre und Andacht.

Montag 7 Uhr Amt für Elis . Treber statt Kranzspende, 7.30 Uhr
Amt für Cornelius Dienst

Dienstag 7 Uhr hl. Ließe für Adam « chutz. Schwesternhaus . 7.30
Uhr 3. Seelenamt für Agnes Kraus.

Mittwoch 7.15 Uhr hl. Messe für Katharina Klepper , Kranken¬
haus , 7.30 Uhr 2. Seelenamt für Heinrich Bertram.

Donnerstag 7 Uhr Amt für Eiil . Dienst statt -Kranzspende. 7.30
Uhr Amt für Marg . Flesch.

Freitag 7 Uhr Amt für Elis . Wagner geb Stichel , 7.30 Uhr Amt
für Christ. Munk.

Samstag 7 Uhr hl . Messe für Marg . Schutz, Schwesternhaus,
7.30 Uhr 2. Seelenamt für Kath . Math . Bettmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 12. Januar 1130. ( l . Sonntag nach Epiphanias .)
Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.
Diensiag , den 14. Januar , abends 8 Uhr Frauenabend in der

Riedschule.
Mittwoch , den 15. Jan . abends 8 Uhr Ubungsstunde der Kirchenchors

In das Handelsregister Abt . A . Nr . 119 wurde am
12 Dezember 1929 eingetragen:

„lnstallalionsgefellschaft yartmann 8t  Mahr . Flörs¬
heim a. M." Offene Handelsgesellschaft. Die Gesell¬
schaft hat am 1. Januar 1930 begonnen. Gesellschafter
sind: Der Ingenieur Georg Hartmann und der ^ nstalla-
tionsmeister Wilhelm Martin Mohr , beide in Flörs-
beim am Main.

Amtsgericht ttochheim a. M.

AutzmkiielWe
Merol -BeMUlW
ökrGe««lleiilWs-Bmk.FlörsheimW

Hiermit laden wir die Mitglieder auf Montag , den
20 . Januar  1930,  abends 8 Uhr im „Sängerheim"
zu einer außerordtl . Generalversammlung ein mit folgender
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1. Bericht über die Lage.
2. Beschlußfassung über die Weiterführung d. Genossenschaft.
3 . Enthebung eines Vorstands -Mitgliedes vom Amt.
4. Erhöhung des Geschäftsanteils und der Haftsumme.

Angesichts der Wichtigkeit der Tagesordnung bitten wir
um zahlreiches Erscheinen . Es sind nur Mitglieder zuge¬
lassen . Zur Legitimation bitten wir nach Möglichkeit
die Statuten - Bücher mitzubringen , im anderen Falle
einen Personalausweis.

D« « font, der AMuWts-Mk,FlörsheimM <5.®.m.b.%.:
Finger , Ditterich.

1881 er!

❖
Nächsten Sonntag,  den 12. Januar 1930, abends 8 Uhr.
in dem Geburtshaus unseres lb. Settchens (Becker's Wirtschaft
Mainblick) Zusammenkunft aller 1881 geborenen Kameradinnen
unck Kameraden. Mitbringen der anderen Ehehälfte erwünscht.
Besprechung über die Vorbereitung zur gemeinsamen 50.
Geburtstagsfeier (Wir sinn leider bald so alt.)

Die Einberufer: Thomas, Trops.

guTjeThr̂-GLORIA PALAST

MMMlMtzniwUe Humanität Flörsheim
Uhr

des laufend ^ Uy,

?u unserer am 12. ds . Mts . nachmittags 1
rm Gasthaus „Zum Hirsch " stattfindenden

„Zsbrer. hsuplverrsmmlung"
Tagesordnung:
Bericht des Vorsitzenden . Kassenbericht . Bericht
der Prüfungskommission . Wahlen in den Vor¬
stand . Wahl der Prüfungskommission für 1930.
Anträge . Allgemeines.

zahlreiches Erscheinen wird gebeten . Der Vorstand

Flörsheim, llntermainpr. 26
Haus - und Küchengeräte , Miele-
Wafdimafchine , Leiter, - u. Kaßen-
wagen , Keffelöfen , Kupferkeffel,
Einkodiapparate . Einmadigläfer u.
Kleineifenwaren . / Befuchen Sie
bitte unser großes Lager in
Roederherden und Gasherden

Mannheimer
Flörsheim,GrabenftraBe 11

Beste Bezugsquelle
für

manulahtur-, Kurz-,
UleiB-u.uioii-uiaren

Schuhe
in schöner Auswahl und guten Qualitäten
empfiehlt

SGhuhhaus Lauch,Hauptstr.29
Sprechmaschinen -Platten

„Derby“, die langspielende billige 20 cm
Platte nur 1.50 Rm.
Landrat Schlittstraße 7 , 1. Stock

Samstag8.30 und Sonntago und8.30
Das fabelhafte Russenprogramm

Brand in Kasan
Der Film aus dem Wolgaland

in 8 fabelhaften Akten

Der Schleier fällt
ein Mädchenhändlerfilm in 6 Akten

»Die Ufa-Woche«

Sonntag4 Uhr Das große Kinder-Programm:
ein Fred Thomsonfilm, „Brand in Kasan“

und 2 tolle Lustspiele

saun * Äufofoßea «diledfite Verdamm^
Magen her , Brechreiz ^ Magendrfiefcen beseitigt tofoett Ul»-.■—. —- a. » 2h . _.. . * ® tm- - •Willymanns Vrnosan . Vinosan ist in tatueudenFflHen eia gtAiuün>d

Mittel und wird von vielen Aeratcn tüglich verordnet . Flaach « | £»
M. 3,50. Zu haben in Apotheken und Drogerien . Niederlage*



Spottbillig!
Riesenmengen • Die best
Gelegenheit zum vorteil
haften Einkauf!

Meterreine Wolle , schöne Farben

Blusen - Streifen
Meterin hübschen Mustern

reine Wolle , doppeltbreit , als enorm billix
. . Meter

Pailette
reine Seide , in großer Farbenwahl jetzt

100 cm breit , hochglänzende Ware schwarz
und farbig als weit unter Preis . . . .

Ausnahmepreis Meter

Flörsheim

Am Sonntag , den 12 . Januar 1930
ab 4 Uhr nachmittags grobes

Ausgeführt von der Kapelle Kohl-
Ffm . Es ladet ein : P . Heckmann

Den neuen Roman
erwarten Eie mit itiMdult

als Leser von „Westermanns
Monatsheften " . Jedes Jahr
erscheinen zahlreiche guteXornane,
Novellen undDeiträge zurRultur
desGcistesledcns .zu'Lunstu .Sport.

WMmanns
MonatzWe

bringen in harmonievoller Zu¬
sammenstellung vorzügliche far-
bigeRunstbilder . IedemHcft liegt
eine wertvolle Atlaokartc bei die
cs dem Leser ermöglicht , einen
zweckmäßigen Atlas zu sammeln.

wenn Siewestermanns Monats-
hefte " kennenlcrnen wollen , liefert

hnen der Verlag gegen Ein-
sendung von ; o Pf . für Porto ein
Probeheft im werte von r Mark umsonst

Gutschein für ein Probeheft
bei Einsdg .mitropf . fürportoandcnVerlaI
wesrermanns Monatshefte , Lraunfchweig

Adresse : — . - . - . — .

Martin Moh
Sattlerei
Anfertigung von
Matratzen u.Polstern)
bei . — Verkauf vj
Lederwaren
Untermainstraße

3n allen Apoll,eben
und Drogerien erhältlich.

Mil . MM -Lm
Sonntag nachmittag 4 Al
Versammlung im Schütz«!
Hof. Der Vorstä«

da . 600
Farüen  Nähseide
sowie sämtliche Kurz¬

waren

Bettuch-einer
zur Einführung , aller¬
beste Ware , Metel

2 .40

Wolle
Sport und Strick-
Hackel , in alle  n
Farben , nur Mar¬
kenware

Groß aufgenommen :)
Sämtliche

Strumpfwaren
vom Billigsten bis

zum Feinsten

Zuckersüsse

Apfelsinen
3 Pfd. 58 Pfg
fsspteh biiiiv
Erdnüsse >u  i ki io

größte Auswahl :
(Großhandelspreise ):

Saiinen -Salz
grob , mittel , fein 1

Zentner 4 .50

Heiserkeit
Bronchialkatarrh

__ __

Samstag8.38. Sonntag4 wir und8.30 Uhr
Das Ereignis der Saison!

BruderBernhard
Dieser Film ist so voll WMrme, so angefüllt
mit dem guten Spiel der Künstler , daß jeder
das Theater mit dem Bewußtsein verlassen
wird , etwas Außergewöhnliches , nie V ieder-
kehrendes gesehen zu haben . Ein Werk
noch gewaltiger wie der Film Hlhiei 1 KlOStSI*-

mauern . Ferner Bil Dagover in
„im Taumel wen Paris“

SoiintasQUhr Klnder-uorsteilung
Bk  Fcirbe richtig,
der Lack wirklich gut,—

das Übrige sich dann
fast von selber tut!

Drogerie und Farbenfjaus Schmitt
Ölfarbenfabrikation mit elektrischem Betrieb
Flörsheim , Wickererstr . 10, Telefon 99

Danksagung :.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Tode und Beerdigung unserer guten lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester . Schwägerin und Tante , Frau

Kafh . Math . Beffmann
geb . Rollinger

sagen w ir auf diesem Wege unseren innigsten Dank . Ganz
besonderen Dank der werten Geistlichkeit , den ehrwürdigen
Schwestern des Kranken - und St . Josefhauses , den Herren
Aerzten und Sanitätern , sowie der werten Nachbarschaft und
allen , die unserer lieben Verstorbenen das letzte Geleite
gaben . Allen Kranz - und Blumenspendern herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Flörsheim , Schwalbach , Saar , Eddersheim und Hochheim.

i Filcherei-Ilerein, Flörsheim am Bleie
| Gegründet 1900

Am Sonntag,  den 12. Januar
1930 im Gasthaus „Zum Hirsch“

Programm:
t . Mufik „ Fledermaus ” , Potpourri . . von Strauß
2 . Begrüßung . . . . .
3 . Mufik „ Kalif von Bagdad ” . . von Boildieu
4 . Prolog , gesprochen von Frl . Katli . Hahn
5 . Mußk „Wiener Blut ” , Walzer . . von Strauß
6. Theater „Fallet, verbunden"

Posse in 1 Akt . . . von O . Lichter

7 . Mufik „ Luftfpiel - Ouvertüre ” . . von Heia Bella
8 . Theater Pique «As

Tragödie in 2 Aufzügen . . v . Erich Kessel

PAUSE
Hierauf Tanz

Eintritt 50 Pfg ., Kassenöffnung
7 Uhr . Anfang 8 Uhr , Schluß 2 Uhr
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Las neue Republitschutzgesetz. Große Aeberschwemmmg in Sardinien.
Vor dein Strafrechtsausschuß des Reichstages.

Der Strafrechtsausschuß des Reichstages nahm am
Dcimerstag die Beratung des neuen Republikschutzgejetzrs
Mieder auf . Zur Behandlung stand § 4, der nach kurzer Aus¬
sprache auf Grund eines Antrages des Abgeordneten Dr.
Wunderlich (D . Vp .) folgende Fassung erhielt : „Wer gegen
den Reichspräsidenten oder gegen ein Mitglied der Relchs-
regierung oder einer Landesregierung einen Angriff auf Leib
oder Leben (Gewalttätigkeit ) begeht, wird , sobald nicht andere
Borschrifteil eine schwerere Strafe androhen , mit Gefängnis
nicht unter drei Jahren bestraft . Wer eine solche Gewalt¬
tätigkeit mit einem anderen verabredet , 'oder, nachdem sic be¬
gangen worden ist, belohnt , wird mit Gefängnis bis zu drei
Jahren , jedoch nicht unter einem Monat bestraft.

Nach § 5 der Vorlage wird mit Gefängnis nicht unter
drei Monaten bestraft, wer an einer geheimen oder staatsfeind¬
lichen Verbindung teilniimnt , dir das Bestreben verfolgt , die
verfassungsmäßig sestgestellte republikanische Staatsform des
Reiches oder eines Landes zu untergraben . Von deutschnatio¬
naler Seite wurde dieser Paragraph als überflüssig und gefähr¬
lich erklärt und darauf hingewiesen, daß ähnliche Bestimmungen
vom Ausschuß bei der Beratung des nrnen Strafgesetzbuches
bereits abgelehnt worden seien. Staatssekretär Zweigert be¬
tonte demgegenüber, daß die Regierung auf die Beibehaltung
des Paragraph « , entscheidenden Wert lege.

Gesmdheilssragen im ssarlame«!.
Papageienkrankheit . — Die Erkrankungen der deutsch-russischen

Flüchtlinge.
Wie aus Berlin  gemeldet wird , begann der Haupt-

ausschuß des Pa :« ützischenLandtages  am Donners¬
tag , die Beratung des Woblfahrtshaushalts beim Abschnitt über
das Gesundheitswesen . Ern Regicrungsvertretcr hob in seinem
Bericht über den Gesundheitszustand hervor , daß im Jahre
1929 eine Verschlechterung  zu verzeichnen sei. Beige-
trägen habe dazu die strenge Kälte ich letzten Winter - Der
Regierungsvertreter äußerte sich danir im einzelnen zu der so-
flcnauutcn Papageienkrankheit . Man sei dieser Krankheit , die
bereits früher in England und in Holland aufgetreten sei, bis¬
her noch nicht beigekommen, hoffe aber , sie überwinden zu können.
Als letztes Mittel müsse zur Verhinderung weiterer Fälle ein
Einfuhrverbot für Papageien ergehen.

Was die Erkrankungen in Hammerstein angehe, so sei das
Neichsgesnndhcitsamt damit beschäftigt, den Krankheitserreger
festzustellen. Es handele sich nicht um eigentliche Masern , son¬
dern um eine mascrnähnlichc Erkrankung . Es habe den An¬
schein, daß auch noch eine andere Krankheit i» Frage komme,
deren Erreger aber noch nicht habe festgestcllt werden können.
Auch hier habe man die Bekämpfung tatkräftig in Angriff ge¬
nommen. Es sei zu hofsen, daß die Epidemie demnächst zum
Stillstand gebracht werde.

Tetzners üpsec««Mell?
Geheimnisvolles Verschwinden eines Nähmaschincnrcisenden.

Einer Regensburger Meldung zufolge gibt die dortig:
-Polizei bekannt, daß der zuletzt in der Stranbingerstraße u
Rcgcnsbnrg wohnhafte Schriftsetzer Georg Meier , der zuletz!
als Reisender für Nähmaschinen arbeitete , seit dein 26. Nahem-
ber 1929 vermißt wird . An diesem Tage habe Bleier an seine
Wirtin von Kehlheim aus geschrieben, daß er am 30. Novem¬
ber in Rcgensburg eintreffen werde.

Nach Ansicht der Polizei ist die Annahme berechtigt, daß
das auffällige Verschwinden des Bleier mit der Mordsache Trtz-
ner in Zusammenhang steht. Unter anderem spricht dafür , daß
der Mord von Tetzncr in der Nacht vom 26. auf den 27. Novem¬
ber verübt wurde und der Tatort sich in nächster Nähe von
Negcnsburg befindet.

Folgenschwerer Erdrutsch . — Zwei Dörfer von der Umwelt
abgeschnitten.

lieber Sardinien hat sich ein heftiges Univetter entladen,
bas schweren Schaden verursachte. Besonders betroffen ist bre
Umgebung von Uta , wo weite Strecken überschwemmt sind.

Zwei Dörfer sind von der Umwelt völlig abgeschnitten. Von
mein Wasserdcich wurden 70 Meter abgeschwemmt. Soviel bis¬
her bekannt ist, sind jedoch keine Menschenopfer zu beklagen. In
Serramanna und Uta sind infolge der Uebcrschwemmungen
mehrere Häuser eingestürzt . Die Spitzen der Provinz haben sich
sofort an den Ort der Ueberschwcmmung begeben, um die Hilfe
leistungen zu leiten.

Bei Sorrent am Golf von Neapel wurden m e h r e r e
Häuser  von einem Erdrutsch n i e d e r g e r i s s r n . Zu¬
fälligerweise befand sich nur eine einzige Frau während des
Unglücks auf dem betreffenden Grundstück. Sie wurde als Leiche
geborgen. Aus den Tälern der Provinz Piemont wurde heftiger
Schneesall genieldct.

Das llrleil gegen Ressedswsti.
Zehn Jahre Gefängnis.

Wie aus Moskau gemeldet ivird , fand vor dem Obersten
Gerichtshof der Sowjetunion der Prozeß gegen den ehemaligen
Botschaftsrat der Sowjetunion in Paris , Bessedowski, statt.
Der Oberste Staatsanwalt verlas einleitend die Anklageschrift,
in der Bessedowski vorgeworfen wird , Staatsgelder in Höhe
von 15 270 Dollar veruntreut und sich vollkommen auf die
Seite der Feinde der Sowjetunion geschlagen zu haben.

Nach der Vernehmung mehrerer Zeugen , darunter Roise-
mans . der in Paris die Untersuchung gegen Besscdowsti geführt
hatte , beantragte der Staatsanwalt gegen Bessedowski wegen
Veruntreuung von Staatsgeldern zehn Jahre Gefängnis mit
verschärfter Einzelhaft . Das Oberste Gericht schloß sich in seinem
Urteil dem Antrag des Staatsanwalts an.

Zu bemerken ist, daß Bcsiedawski außer der in dem Prozeß
verhängten Straße bereits gemäß einem Beschluß de? Präsi¬
diums des Vollzugsausschusses der Sowjetunion zum Tod¬
verurteilt worden ist. nach dem jeder Sowjetbeamte , der sich iiw
Auslände befindet und es ablehnt , nach Moskau zurückzukehrcn,
automatisch durch die O . P . G . U. zum Tode verurteilt ivird.

Rom feiert Kronpriuz <uhochzcit.
Unser Bild zeigt das Brautpaar zusammen mit bem
belgischen und italienischen Königspaar auf dein Bal-H J fmt Na« fnmrtlicfvcit ValmtoS.fort des königlichen Palastes.

Mgesellschasl von Räubern überrumpelt.
Hervorragende Persönlichkeiten gefeffelt und entführt.

Einer Meldung aus Schanghai zufolge überfielen Baitditen
in Futschau eine größere Gesellschaft, die an einem Festeffen
mit Regicrungsvertretern teilnahm.

Der Oberkominandicrcnde der chinesischen Marine , Jang«
shutschnang sowie der Zivilgoiwerneur der Provinz Fukicn wur>
den neben weiteren fünf Regiernngsvertretern gefesselt und ent¬
führt . Die Gaste wurden inzwischen mit Revolvern in Schach
gehalten . Während Jangshutschuang nach einem Dorf in der
Nähe von Futschau gebracht wurde , wurden die anderen Ge¬
fangenen auf den Fluß Minkia,rg abtransporticrt-

Explosion in einer karbibsabrik.
Durch ausströmcnde Masse drei Arbeiter sch'ver verbrannt.
»aut einer Meldung aus Halle ereignete sich in der Kar¬

bidfabrik des Ferro -WerkeS zu Miickenberg am Kardrdofen , «m
i*rtir«fintt§unalücf bei dem drei Manu oer Belegschaft ichwere
Brcmdwundm ^erlitten . Sie wurden m *
Lauchhammer gebracht. Ein vierter Mann kam mit leichteren
Verletzungen davon . .

Das Unglück entstand dadurch, daß brnn Abstich cmeS
Karbidofens die Masse so schnell herauskam , daß dre am Ofen
beschäftigten Arbeiter sich nicht rechtzeitig in Sicherheit bringen
konnten.

A Wiesbaden . (DcrBesuchnassauisch c r W i n t e r-
schulen .) Nach einem Bericht der Landwirtschaftskammer für
beu Regierungsbezirk Wiesbaden ist der Besuch der landwirt¬
schaftlichen Schulen im Winterhalbjahr 1929 bw 1930 trotz der
großen Notlage der Landwirtschaft als recht gut zu bezeichnen.
Die zehn Landwirtschaftsschulen der Landwirtschaftskammer
werden im laufendeir Winterhalbjahr von 515  Schülern und
130 Schülerinnen , im ganzen also von 945 Jugendlichen besucht-

A Herborn . (Möbelfabrik niedergeb  r «,ir n t .) Die
Möbelfabrik voir Wilhelm Heckcrnrann und Söhne ist aus noch
unbekannter Entstehungsursache bis nuf dre Grundmauer»
niedergebrannt . Das Feuer fand in den zahlreichen .Halb- unO
Fertigfabrikaten vielNahrung . W-rtyollcHelzbearbeitungsmaschr-
iven wurden zerstört. Das vierstöckige Fabrikgebäude ist vollkoin-
men vernichtet. Der Brand dauerte zwei Stunden . Es wurde
so gut wie nichts gerettet . Zahlreiche . Arbeiter , werden durch
die Katastrophe brotlos . Der Schaden wird aus lr>0 000 Mark
geschätzt.

A Rüdesheim . (Zusammenschlutz rh ein i sch er
Gaststätten .) Etwa 60 Besitzer alter rheinischer Gaststätten-
hatten sich zusammengcsnndcn , uin einen Zusammenschluß alter
historischen Gaststätten , die vom Mittelrhein zu,n Niederrheru
wie ein Gruß aus längst vergangener sagenumwobener Zeit
erscheinen, herbeizusühren . ES wurde eine „Interessen - und.
Arbeitsgemeinschaft der sehenswertesten und bekanntesten Gast- ,
ftätteu im Rheinland " gegründet . Zweck des Verbandes . ist, die.
alten historischen Gaststätteii und ihre Einrichtungen Hausrat
asm zu erhalten . Stücke und Bilder sollen ausgetauscht werden,
und zwar stellte man sich aus den Standpunkt , daß . cm altes.
Bild vom Niederrhein am Niederrhcin viel selbständiger wirke
als am Mittelrhein und umgekehrt. Der Hauptgrund des Zu¬
sammenschlusses ist die Hebmig des Fremdenverkehrs.

A Darmstabt . (Stahlhäuser iw Hessen und
Hessen - Nassau .) Tie iu den Jahren 1928/29 errich¬
teten Stahlhäuser im hiesigen Bezirk haben , wie man >uis mit¬
teilt , den vergangenen harten Winter und den darauf folgen¬
den heißen Sommer zur vollen Zufriedenheit der Bewohner
überstanden . Sie dürfen mit Genehmigung der Bauherren daher
jederzeit besichtigt werden . Sie stehen z. B . in Darmstädt : Am
Hopfengarten 15, in Offenbach a . M . : Gaustraße 15, in Marnz-
Mombach : Dietzeitraße , in Wiesbaden -Biebrichs Äü> Grafel - ,
borg 38, in Bad Homburg v. d. H.r Brüningstraße 22, in
Egelsbach : Niddastraße.

Sein wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstein.

Copyright by Greiner & Comp. Berlin W 30.
Nachdmck verboten.

6. Fortsetzung.
„Dann erklären Sie mir , tver den Mord begangen

haben kann ! In Mutter Rabls Wohnung waren « ie
selbst und bk  alte Frau . Die Fenster des Erdgeschosses
sind vergittert , jene des ersten Stockwerkes waren , da dre
Familie Brantow verreist ist, durch Rolläden geschloffen,
und die Mansarde ist zu hoch, um ohne Letter erndrrngen
zu können !"

Eisler zuckte müde die Achseln.
„Ich weiß es nicht !" . ,
„Gibt es irgendeine Person , auf die saie werdach.

haben könnten ?"
„Rein !"
„Hatte Frau Rabl vielleicht Feinde ? Sie verlieh Geld

au f Pfänder — ba pflegt mancherlei vorzukommen!
„Mutter Rabl hat nie einem Menschen Uebles getan,

^ste war weder hartherzig , noch nahm sie Wucherzmsen.
Das ganze Viertel weiß das und nennt sie nur „ die gute
Mutter Rabl " __ ich würde einen Eid darauf ablegen , daß
sie keinen einzigen Feind auf Erden besaß !"

„Und doch siegt sie ermordet in der Totenkammer !"
Ein Augenblick des Schweigens trat ein.
Dann sagte der Untersuchungsrichter in verändertem

Ton : „Eisler — besinnen Sie sich — wollen Sie wrrklrch
dabei bleiben , Nasenbluten gehabt zu haben -? Es ist dies
ein so alter , abgebrauchter Kniff —"

„Es ist die Wahrheit , Herr Untersuchungsrichter !"
„Sie werden sich vielleicht doch eines Besseren be¬

sinnen , wenn ich Jh „cn sage, daß unter Frau Rabls Sachen
zwei Verzeichnisse gesunden wurden , die genaue Angaben
einerseits über ihr Barvermögen , anderseits . über die
vorhandenen Wertgegenstände enthalten . Nach jenen Ver¬

zeichnissen fehlt von der ganzen Habe der alten Frau nichts
als jene fünfhundert Kronen , die man der Ihnen fand:

Eisler schwieg.
„Haben Sie verstanden ?" suhr der Untersuchungsrtchter

mit schwerer Betonung fort . „Es fehlt sonst nichts . Ev
war also kein Raubmord . Und Feinde hat Frau Rabl nach
Ihrer eigenen Aussage nicht besessen ! Es war auch — wie¬
der nach Ihrer eigenen Aussage — keinem Fremden mög¬
lich, in das Haus zu dringen . Dagegen hatten sie als
künftiger Erbe wohl ein starkes Interesse , die Erblasftrm
gewaltsam aus dem Wege zu schassen, um zu Ihrem Erbe
zu gelangen!

Sie allein hatten atlch Interesse , alles andere unan¬
getastet liegeuzulassen , bis auf einen kleinen Betrag für
die nächste Zeit . Sie waren ln der Nacht der Tat im Hause-
Ihre blutigen Fingerabdrücke fanden sich wie die daktyloslo-
pische Untersuchung feststellt , nicht bloß am Rande der
Waschschüssel, sondern auch am linken Arm öer ioten
Niemand sah Sie das Haus verlassen . A* r Anblick der
Leiche ries ein Entsetzen in Ihnen hervor , wre es nur
Mörder an der Bahre ihrer Opfer empfinden . Unter diesen
Umständen zu leugnen , ist fast — naiv !"

Felix Eisler blickte verstört auf . Dann suhr er srch
mit der Hand über die Stirn . _ „ ,

„Erbe ?" murmelte ec. „Was sagten sie da von Erbe .-
Stellen Sie sich nur nicht so unwissend !" rief Dr.

Wa «mut ärgerlich . „Sie haben ja doch nach Erbrechung
des ' Kassenschrankes das Testament der Ermordeten gelesen
— und daraufhin erst den Raub ausgegeben , sw wissen
so gut wie ich , daß Frau Rabl Sie zu Ihrem Arbeit ge¬
macht hat !"

E'cichenblässe deckte Eislers Gesicht Emen Augenblick
lang starrte er den Richter wie entgel,tert an . Dann
schlug er ansstöhnend beide Hände vor das Gesicht.

„Ich ! Ich ! Ich !?" stammelte er erschüttert und brach
in konvulsivisches Schluchzen aus.

Er schien ganz gebrochen . Silas Hempel rückte un¬
ruhig auf seinem Stuhl herum . Wasmut aber sitchle d,e
weiche Stimmung zu benutzen.

„Na also, " sagte er in beinahe väterlichem Ton , „ganz

verhärtet sind Sie ja doch nicht . Nun nehmen Sre Ber-
nunft an — tegen Sie ein offenes Geständnis ab , das kann -
vieles mildern . Vielleicht waren SieZion dem ungewohn --
ten Wemqeimß betrunken und singen streit an mit Mutter
Rabl ? Im Afsekt kann es wohl passieren , daß man
dann —"

„Ich habe nichts zu gestehen " unterbrach ihn der
Gefangene , wild auffahrend . „Es ist schmählich, daß L »re
Ihre Macht dazu benutzen , mir ein Gestündnls abzupressen,
das ich nie machen werde ! Nie ! nie ! Dennoch bui un - -
schuldig — ob Sie es nun glauben oder nicht — es c|t
doch so ! Niemand soll wagen - "

Er starrte drohend um sich. Und daun besann er sich
plötzlich. Die jäh aufflackernde Glut erlosch und machte
wieder tiefster Niedergeschlagenheit Platz.

Machen Sie mit mir , was Sie wollen, " sagte er matt,
„mein Leben ist ja doch verschandelt — und alles zu Ende.
Alles zu Ende —."

Wasmut ließ ihn in die Zelle zurückführen.
Dann sah er sich nach Hempel um.
„Was sagst du jetzt ? So sanft wie er sich anfangs

gab ist er wohl nicht ! Donnerwetter — wenn der jetzt
ein 'Messer zur Hand gehabt hätte , ich glaube , er würde
es mir in die Brust gestoßen haben !"

Silas Hempel sagte nichts . In tiefe Gedanken ver-
sanken , starrte er vor sich hrn Dann zog er selbstvergessen
eine kleine Schnupftabakdose heraus imö naym eine Prrse.

Wasmut lächelte . Er kannte diese Gewohnheit des
Freundes , di? dieser „Gedankenklären " nannte.

Ich glaube gar . Silas , du zweiselst noch immer an
seiner Schuld !" sagte er endlich.

„Mindestens bin ich noch nicht so felsenfest Überzelt
wie du !" knurrte der berühmte Detektiv mürrisch . „Es
spricht ja allerdings manches in seinem Benehmen gegen
ihn — aber „

, Es ist einfach ein lückenloser Jmdtzienbewecs Und
dein heiß gesuchtes „Motiv " hast du nun ia auch!



Turnen , Sport und Spiel.
Sv.-B. 09 mmm — F .-L. 02 MM

Zwei alte Bekannte stehen sich morgen auf dem
Sportplatz an der Aflleestraße gegenüber . Biebrich , ehe¬
mals ein starker Oberligaverein , ist feit seiner Rolle als
Kreisligist nie mehr so richtig in Schwung gekommen.
Die beiden letzten Jahre hat es immer gerade noch so
gelangt sich der ersten Klasse zu erhalten . Dabei ist diese
Mannschaft nicht schlechter als die weit im Mittelfeld
der Tabelle stehenden Mannschaften . Ihr ergeht es
ähnlich wie z. Zt . der Elf des Sportvereins . Im Feld¬
spiel gut , starke sichere Hintermannschaft , aber vor dem
gegnerischen Tore meist hilflos . Dabei kommt es ab
und zu vor , daß die Gästeelf in guter Laune selbst die
stärksten Gegner überrumpelt . Man darf also ruhig
von zwei gleichstarken Teams sprechen, die sich morgen
gegenüber stehen werden . Die ehemals üblen Begleit¬
erscheinung dieser Begegnungen dürften durch das groß¬
mütige Verhalten der Flörsheimer in vergangener Sai¬
son ein für allemal begraben sein, zum Ŵohle beider
Kontrahenten . — So erhoffen wir denn ein schönes,
faires Spiel , bei dem die Hiesigen endlich wieder ein¬
mal aus sich herausgehen werden . Möge der Sturm,
durch Selbstvertrauen gestärkt , durch flottes Spiel und
recht eifriges Schießen das Punktekonto des Sp .-V . 09
erhöhen . Die Kritik der einzelnen hiesigen Spieler
wird nach diesem Kampfe ganz besonders scharf sein,
was heute schon verraten sei. Darum auf , alle für
einen und einer für alle . — Vor diesem Treffen stehen
sich die Reserven beider Vereine gegenüber . Auch hier
gilt das oben Gesagte . fl—

Gonsenheim — Geisenheim
Weisenau VfR . — Eustavsburg
Rüsselsheim — Kastel
Wiesbaden — Mombach
Flörsheim — Biebrich

Der 13. Januar wartet mit recht intereffauten Paar¬
ungen auf . Da istzunächst die Begegnung in Flörsheim.
Gewinnen die Eäste , dann find sie fürs erste über dem
Graben zum Abstieg drüben . Umgekehrt würden die
Flörsheimer ihren Mittelplatz befestigen. — In ,der Nach¬
barstaat gastiert Kastel . Ein Unentschieden würde hier
die Vormachtstellung des S -C. Opel schwer gefährden.
Siegen dagegen die Rüsselsheimer , und wir halten sie für
stark genug dazu, so haben sie ihren z. Zt . stärksten Wie¬
dersacher aus dem Rennen geworfen . — Wiesbaden kämpft
mit Mombach um den 2. Platz und man darf annehmen,
daß die Platzherren Sieger bleiben . — Eonsenheim wird
versuchen durch einen Sieg vom Tabellenende zu verschwin¬
den. dagegen wird VfR . Weisenau die Gustavsburger zum
Benjamin stempeln . Ob's auch Überraschungen gibt?

l>. 3. 8. FMl >in 8m Mm!
Spielergebnisse vom 5. Januar 1930.

Lorsch — Flörsheim 2:0
Viernheim — Rüsselsheim 1:0
Mainz -Michael — Hochheim 3:1
Ockenheim — Bürgel 1:4

Flörsheim mußte in Lorsch eine knappe und ver¬
diente Niederlage hinnehmen . In Technik dem Geg¬
ner weit überlegen , führte die Kickerself ein Spiel vor,
wie man es noch selten von ihr gesehen hat . Bis zur letz¬
ten Minute wurde unter Einsatz des ganzen Könnens
heroisch um den Ausgleich gekämpft , der unserem Alt¬
meister leider versagt blieb . Lorsch verstand es , in den
ersten 15 Minuten durch 2 billige Tore das Spiel für
sich zu entscheiden . Flörsheim wurde nun tonangebend

und belagerte 75 Minuten lang das Lorscher Tor,
konnte sich aber bei der zahlreichen Verteidigung nicht
durchsetzen. ' ’ ge.

Spiele am Sonntag , den 12. Januar 1930.
Bürgel — Flörsheim

Hochheim — Viernheim
Mainz -Michael — Lorsch
Nüsselsheim — Ockenheim

S38. Mgel — S38. „Mm " Slörslmtn
Nach dem Großkampf in Lorsch muß die Kickerself

am kommenden Sonntag in die Höhle des ehemaligen
Kreismeisters Bürgel . Will sie nicht die letzten Meister¬
schaftshoffnungen schwinden sehen, dann gilt es einen
Sieg an die schwarzgelbe Fahne zn heften . Zwar ist
es noch niemals geglückt in Bürgel Lorbeeren zu ern¬
ten und die Aussichten für den kommenden Sonntag
sind nicht gerade rosig. Bürgel hat eine merkliche Form-
verbesseruirg zu verzeichnen , was der etwas überraschend
hohe Sieg in Ockenheim beweist . Dennoch hoffen und
erwarten wir von unserem Altmeister , daß er sich seines
Namens würdig erweisen wird und seinem großen Geg¬
ner ein ebenbürtiges Spiel liefert . Abfahrt mit dein
Zuge 10.46 Uhr . ge.

Vuntes Allerlei.
. . . „Und so was lebt noch . . .!"

Rudolf Schildkraut hing mit einer geradezu schwärmeri«
scheu Verehrung an seinem Freunde und Kollegen Miller«
wurzer, auch dann noch, als er selbst schon zu den Größen der
Schauspielkunst zählte. Besonders schwer traf ihn deshalb die
Nachricht vom Ableben des Freundes.

In aufrichtigem Schmerz kam er ins Theater zur Vor-
stelluna. Der Zufall ivollte es, daß ihm ein von der Muse
nur oberflächlich geküßter Thespisjüngling zuerst in den Weg
lief. Bei diesem Augenblick kam ihm der schivere Verlust offen¬
bar erst recht zum Bewußtsein.

Schildkraut gab dem Unglücksivurnl — «ine schallende
Ohrfeige und schrie: „Mitterwnrzer ist tot — und so lvas
lebt noch!"

In der Kürze liegt die Würze.
Der Schützenvereinin Weitzeümühlen(Hannover) beging

seine Fahnenlveihe. Nahezu zwanzig auswärtige Vereine be-
leiligten sich an diesem feuchtfröhlichen Feste und alle über¬
reichten einen Fahnennagel. Als letzter Verein spendete der
Schützenvereinaus dein benachbarten Orte Stemmen einen
Nagel. Der Vertreter besagten Vereins erwies sich dabei als
außerordentlich schlagfertiger Redner. Alle Wünsche und
Sprüche waren bereits angebracht, und dem festgebendcu
Verein mit auf den Weg gegeben worden. Nichts mehr blieb
für den ehrsamen Verein aus Stemmen übrig.

Da ertönten die Worte des Vertreters ans Stemmen in
die aufhorchende Festversammlungalso:

„Kameraden! Lange Rede, kurzer Sinn . —
Hier Heft’rt Nagel, tut hau cm rin!"

Schneidende elektrische Funken.
An der chirurgischen Klinik in Wien wurde vor einigen

Tagen zum erstenmal eine neue Operationsmethode angewen-
dct, die-geeignet ist, ans dem Gebiete der Chirurgie bahn¬
brechend zu roirffctt. Es wurde bei einer großen Banchopcration
an einem schwer gelbsüchtigen Mann ohne Messer gearbeitet.
Lille Schnitte wurden durch elektrische Funken ausgeführt , die
sich unter riesiger Spannung entluden. Der unschätzbare Wert
der Operation ohne Messer liegt darin , daß Wundinfektionen
fast ausgeschlossen sind, da die durch die Funkenentladung ent¬
stehende Hitze keimtötend ivirkt. Außerdem kommt cs fast nie
zn größeren Bstünngen, die sich bei anderen Methoden nicht
vermeiden lassen. Auch der Heilungsprozeß der erwähnten
Operation ging rascher vor sich als nach der bisher anqestellten
Methode.

Neue Boxhandschuhe?
Maßgebende Stellen des englischen Armee-Boxsports pro¬

pagieren neuerdings die Schaffung eines neuen Boxhanö-
schühes, der das Schlagen mit offenem Handschuh unmöglich
machen soll. Es handelt sich hierbei um einen Handschuh, bei
dem die betreffende Hand überhaupt nicht geöffnet werden
kann. Es ist noch sehr zu bezweifeln, ob sich diese Idee durch¬
setzen wird. Das beste wäre wohl, inan würde die Boxer von
vornherein so erziehen, daß sie überhaupt nicht mit offenen,
sondern nur mit geschlossenen Handschuhen schlagen.

MMrogramm.
Lamstag , den IX. Januar.

G.30: Wetterbericht und Zeitangabe, anschließend Morgengym¬
nastik; 11.15—11.45 Schulfunk: Französisch; 13.00: Werbekonzer»;
13.15: Schallplattenkonzert: Spaß muß sein! 14.15 von Stuttgart:
Jugendstunde; 15.00 von Stuttgart : Konzert des Rundfunkorchesters;
17.00: Uebertragung aus dem Pavillon Excclsior Stuttgart : Tanzte-
der Kapelle Charly Moshack; 18.05: „Der Ernst der wirtschaftliche«
Lage", Bortrag von Stadtrat Dr . Linse; 18.36: „Der Wert der Wis-
jenschaft", Vortrag von Dr . Heinrich Ritzmann; 19.05: Spanischer
Unterricht; 19.30 Franz Hauck init seinen zehn Rhythmiphoniker^
21.00: Herr Schiebermaim gibt sich die Ehre . . ., Operette in einem
Aufzug, Musik von Jacques Offenbach; 2245 : Nachrichtendienst:
22.45 von Kassel: Bunter Abend; 24—1.00 aus dem Cafe Kiefer,
Saarbrücken: Tanzmusik der Kapelle Bernard Ette.

-soiintag, den 12. Ja ». 7.00: Von Hamburg: Halenkonzert. — 9 tt
10.00 Katholische Morgenfeier. — 11.00 Von Kassel: Erziehung mtO
Bildung : Stunde der Jugendbewegung : „Der Schicksalstag de:
deutschen Jugendbewegung". — l ( .30 Erziehung und Bildung:
Elternstunde. — 12—12.45 .Vxm Davos (nach Stuttgart und ab
12.30 nach Köln) : Endspiel btt Eishockey-Weltmeisterschaft für
Studenten . — 13.00 (1.00) Zehnminutendienst der Landwirtschaft̂ -
kommer Wiesbaden. — 13.10 (1.30) Klavierkonzert. — 13.45 (1.45)
Sion Stuttgart : Schneewittchen. — 1.5.00 (3.00) Stunde des Landes.
— 16—18.00 (4—6.00) Rach Stuttgart und Köln (ab 16.30) Kon¬
zert des Rundfunkorchesters. — 18.00 (6.09) Stunde des Rhein»
Mainischen Verbandes für Volksbildung: „Goethe als Erzieher' .
Vortrag von Lehrer A. Möller, Frankfurt a. M. — 18.30 (6 30)
Stunde der „Frankfurter Zeitung ". — 19.00 (7.00) Sportnachrichten.
— 19.30 (7.30) Von Stuttgart : Volkkiederstunde. — 20.30 (8.301
Lou Stuttgart : „lieberfahrt ". — 21.30 (9.30) Von Stuttgart : Hol.
ländischer Komponistenabcnd. — 23.15 (11.15) Nach Stuttgart:
Nachrichtendienst. — 23.45- 0.30 (11.45—12.30) linterhnitunqs-
»msik. ■ ,

SKoittefl beit 13. Ja ». 6.30 Uhr Wetterbericht und Zeitangabe. An-'
schließend: Morgengyinnastik. — 12.15 Schallplattenkonzert. — 13.15
6,8  P- 30 (1 -15—1.30) Werbekonzert (Schallpiatten). — 15.15 bis
15.4;> (3.15—3.45) Stunde der Jugend . — 16.00 (4.00) Haus-
frnnennachmiltag. — 17—17.45 (5—5.45) Von Stuttgart : Konzert
des Rundfunkorchesters. — 18.05 (6.05) „Der Bernss-Sportgedanke",
Vortrag von Georg Drost voin Gewerkschaftsbundder Angestellten.
— 18.35 (6.35) Nach Stuttgart : „Rußland ", Vortrag von Dr . A.
Kantorowicz. — 19.05 (7.05)  Nach Stuttgart : Englischer Sprach¬
unterricht, erteilt von Oberstudienrat Paul Olbrich. — 19 30 (7 30)
Von Stuttgart : Kleine Klavierstücke. — 20.00 (8.00) Aus dem Fest,
saal der Licderhalle Stuttgart : Winterfest des Singchors der Würtl
Landestheater. - 23.00 (11.00) Nach Stuttgart : Nachrichtendienst.'
17 23.15 (11.15) Aus dem Festsaal der Licderhalle, Stuttgart:
Tanzmusik.

Dienstag, den 14. Jan . 6.30 Wetterbericht und Zeitangabe. An¬
schließend Morgengymnastik. — 13.15 (1.15) Werbekonzert (Schall-
platten). 13.30—14.30 (1.30—2.30) Schallplattenkonzert. —
14—14.45 (2—2.45) Von St . Moritz (nach Stuttgart ) : Erstes Kilo.
meter-Lancee Rennen für Skiläufer . — 15.15— 15.45 (3.15_ 3.45)
ötunbe der Jugend . — 16—17.45 (4—5.45) Konzert des Rundfunk-
Orchesters. 18.05 (6.05) Wo uns der Schuh drückt: Artisten —
Frager . Hugo Ramm . -— 18.35 (6.35) Von Stuttgart : „Ans dem
Leben der Deutschen in Sowjetrußland ", Vortrag ' von Pastor I.
Schleußing. — 19.05 (7.05) Von Stuttgart : „Pfarrer Blumhardt-
Boll", Vortrag von M. d. R. Keil. — 19.30 (7.30) Vom hessisch« :
Landestheater Darmstadt (Nach Stuttgart ) : Othello. — 22.45 (10.45)
Nach Stuttgart : Nachrichten. — 23.05—23.35 (11.05—11.35) Nack,
Sstnttgart : Schachstnnde.

Sei « wahrer Name.
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7. Fortsetzung.
„Wieso?"
„Die Liebschaft mit der jungen Brankow ! Ich bin gar

erlicht so überzeugt, daß sie nur einseitig war — Eisler
'ist ein hübscher Bursche, und sein ganzes Wesen hat etwas
merkwürdig Vornehmes , ich möchte beinahe sagen „Aristo¬
kratisches", — trotzdem ist es gewiß, daß der Alte, der
ein Despot sein soll, die einzige Tochter nicht einem armen
Dolksschullehrer gegeben hätte . Ganz anders würden die
Dinge gelegen haben, wenn Eisler bemittelt gewesen wäre.
Mit Geld konnte er allerlei anderes anfangen , z. B. ein
Gut pachten. Er brauchte also Geld . Und damit haben
ivir , denke ich, das allerbeste Motiv zur Tat !"

Hempel griff nach seinem Hute und empfahl sich.
„Ich will mal versuchen, draußen in der Natur über

die Sache ruhig nachzudenken. Vielleicht komme ich dann
zu besserer Klarheit ."

5.  Kapitel.

Ms Silas Hempel spät abends von seinem Spazier-
gang zurückkehrte, empfing ihn Dr . Wasmut mit ver¬
schmitztem Lächeln.

„Ich hatte doch recht mit meiner Vermutung in bezug
auf Eislers Liebschaft" , sagte er triumphierend . „Heute,
während du weg warst , kam „sie" zu mir . Ein bildschönes
Geschöpf, sage ich dir !"

Hempel hob überrascht den Kopf.
„Fräulein Brantow war m  dir ?"
„Jawohl ! Melitta Brankow l Heimlich natürlich ! Hinter

Papas Rücken. Stolz wie eine Königin und holdselig wie
eine Fee, betrat sie mein armseliges , nüchternes Bureau
mnd — —"

„Laß die dummen Witze! 'i  wollte sie?"
„O , aileö mögliche! Erste»- mir anz'eigen, daß sie

sich trotz des Widerstandes ihrer Familie als Eislers Braut
betrachte — was ich dankend zur Kenntnis nahm . Dann
mir versichern, daß er „bestimmt" unschuldig sei, und
alle gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe „ Unsinn"
wären , — was ich natürlich mit höflichem, aber ungläu-
bigem Lächeln quittierte ."

„Weiter !"
„Dann wurde sie ein bißchen zornig , was ihr entzückend

stand. Endlich wollte sie wissen, >vie weit seine 'Angelegen¬
heit sei? Was er gesagt? Wie er sich verantwortet habe
ujw. Ta sagte ich ihr nun natürlich : hands off. 'Miß
Brankow ! Nicht so geradezu, aber doch deutlich genug.
Du verstehst; ich kehrte den Untersuchungsrichter heraus!
Sie ließ sich aber nicht einschüchtern, sondern wurde nur
ärgerlich. Es müsse unbedingt etwas für Eisler geschehen.
Ich sollte ihr einen Anwalt nennen, der seine Unschuld
an den Tag bringe . Denn unschuldig sei er nsw."

„Du nanntest ihr einen?"
„Nein ! Ich stellte ihr vor, daß er erneu Verteidiger

ohnehin von seiten des Gesetzes bekäme, und daß der, nach
meiner Meinung , in dem jetzigen Stadium nicht sehr viel
werde ausrichten können . Sie brauche einen Mann , der
Zeit nnd Geschick genug habe, um sich ganz ihrem Dienst zu
leihen . Entlastungsmaterial gäbe es anscheinend nicht viel.
Nur wenn nachgewiesen werden könnte, daß ein anderer
der Täter sei, oder mindestens ein starkes Interesse an
der Tat gehabt haben muß, könnte Eislers Lage sich ver¬
bessern. Und dann kam mir eine, wie ich hoffe, glänzende
Idee !" —

„Du wiesest sie an mich?" unterbrach ihn Silas
Hempel mit funkelndem Blick.

„Ja ! Ich wußte, daß deine Mission hier erledigt ist
und du nichts anderes vor hast. Und ich glaubte , benrerkt
zu haben, daß dich der Fall interessiert ! —"

„Sehr ! Ich danke dir . Wasmut ! Du hättest mir gar
nichts Angenehmeres tun können. In dem Fall steckt
etlvas ' Ich fühle das immer deutlicher, je mehr ich mich
in Gedanken damit beschäftige. Ob nun Eisler oder ein
anderer der Täter ist, — es steckt doch ein Geheimnisdarin — —"

„Ball ' Was sollte — —?"

„Das weist ich natürlich noch nicht. Aber ich werde es
schon herausbringen . Ich glaube, ich hätte auch ohne
speziellen Auftrag die Hände nicht davon gelassen, denn
wie gesagt : Der Fall packt mich! Wann kommt Fräulein
Brankow ?"

„Morgen gegen Mittag . Die Familie ist gegenwärtig
in der Sommerfrische — und nun denke dir nur , welcher
Zufall : in Buchenberg!"

„Wohin Eisler als Lehrer ging ? —"
„Ja ' Die alten Brankows hatten natürlich keine

Ahnung ." ;
„Und sie glaubte an Eislers Unschuld?"
„Felsenfest ! Ich bitte dich: Ein verliebtes Mädchen!

Die glaubt doch natürlich auch das Tollste in solchem
Fall !" -

„Wer weiß ! Liebe hat einen untrüglichen Instinkt —"
Dr . Wasmut klopste dem Detektiv gutmütig auf die

Schulter.
„Ich sehe schon, wie es kommen wird, alter Silas!

Wir beide arbeiten wieder mal „kontra" ! Dir ist der
Idealist eben nicht auszutreiben !"

„Nein ! Gottlob nicht ! Und ich bin dabei nie schlecht
gefahren , indem ich stets mehr die guten Instinkte der
Menschheit in Betracht zog."

*

Vierundzwanzig Stunden später erklärte Silas Hem¬
pel seinen. Freunde , daß er soeben ein kleines Quartier
in der Vorstadt St . Leonhart gemietet habe, und schon
am nächsten Morgen dahin übersiedeln werde.

„Du hast also den Fall Rabl -Eisler übernommen ?"
„Ja ! Und es ist aus vielen Gründen notwendig , daß

ich nun deine Gastfreundschaft nicht länger tn Anspruch
nehme, lieber Wasmut . Vor allem bist du doch Untere
suchungsrichter —"

„Und du : „Gegenpartei !"
„Vielleicht !" —
„Fräulein Brankow hat dich also von der Unschuld

ihres Liebsten vöNig überzeugt ?" '
„Ich halte sie mindestens nicht für ausgeschlossen, —

trotz deines schonen Jndizienmateriass ", antwortete Hein,
pe! ruyig (Fortsetzung folgt .)
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